en 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


fennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


tä Ausgabe 
sie 6%/, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


der 


für die Spa 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


nel oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
e 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Nre. 90g. 


Dienſtag den 5. September 1893. 


XI. Jahrg. 


Der Kaiſer in Koblenz. 

Re Bei dem Feſtmahl, welches der Kaiſer am Freitag der 
5 nprovinz in Koblenz gab, brachte der Monarch einen län⸗ 
* Trinkſpruch aus auf die Rheinlande und ihre Bewohner. 
Em gedachte zunächſt in ſympathiſchen Worten des jubelnden 
in Pfanges, der ihm am Rhein bereitet worden, rühmte dann 
Gef wungvoller Wendung die Schönheit der ſagenumwobenen 
Rain des Rheins und erinnerte an den Aufenthalt der 
1 erin Auguſta in Koblenz ſowie daran, daß er zwei herrliche 

gendjahre an der Alma mater daſelbſt zugebracht. Er ſchloß: 
€ 5 faſſe Ich denn alles, was Ich fühle und denke, in einen 
glei. un für das Gedeihen der Provinz zuſammen, zu 
— er Zeit auch aus dem Rückblicke die Lehre ſchöpfend, daß 

Eu: as feſte Zuſammenhalten von Volk und Herrſcher die größten 
chat en geſchehen find und daß auch die Rheinprovinz das ihrige 
Rider um Meinem Großvater zur Seite zu ſtehen, als er den 
gewann genhort der deutſchen Einheit unſerem Reiche wieder 
Rhehnie Und jo hoffe Ich denn, daß in der feften Treue der 
zu ee zu Mir und in der treuen Geſinnung Meinerſeits 

F Sant Rheinländern es uns vergönnt fein möge, unfere 
— zu wandeln zum Wohle der Rheinlande, zum Wohle un⸗ 

8 geeinten großen theuren deutſchen Vaterlandes“. Dieſe 
bel 8 find am 1. September geſprochen, am Tage der Schlacht 
tende edan. Die Franzoſen mögen daraus erſehen, wie an lei⸗ 
legend deutſcher Stelle alles vermieden wird, was auch nur 
aten franzöſiſche Empfindlichkeit verletzen könnte. Das 

ag elben des franzöfiſchen Militärattachees von den Kaiſer⸗ 

3 wurde damit motivirt, daß die Manöver gerade in 
lichen eptembertage fielen, welche für die Franzoſen an ſchmerz⸗ 
beben Erinnerungen fo reich find, und daß da der Milttär⸗ 


de Med gte Anſprachen mit anzuhören gezwungen ſein würde, 
Wale patriotiſches Gefühl unangenehm berühren könnte. 
kennen Nachbarn jenſeits der Vogeſen hätten doch längſt er⸗ 
ſind en muüſſen, daß derartige Beſorgniſſe völlig gegenſtandslos 
Wozu ſie haben unſererſeits keine Provokationen zu gewärtigen. 
8 2 ſollen wir provoziren? Wir haben was wir brauchen; 


Beben genen der deutſchen Einheit“ iſt unſerem Reiche 


he eigenen Haufe möglichſt behaglichſt einzurichten. Trotzdem 
wir gegen früher unzweifelhaft praktiſcher geworden find, weil 


müſſen mehr als ſonſt mit praktiſchen Aufgaben beſchäftigen 
u 7 

Veran der Löſung kultureller Probleme in der Zuverſicht, 
des deu 
halten 0 
f er 
uſa 
* mm 
er eg 
allen 


* r keine Provokation. Lieber Himmel, wenn wir auch 


hätten 


betonte. 


N 

zwanzig Jahre! Feſtes Zuſammenhalten von Volk und Herrſcher, 
das iſt es, was der Kaiſer in ſeiner Koblenzer Rede vornehmlich 
Der monarchiſche Sinn der vor etwa 50 Jahren in 
Deutſchland ſtark ins Schwanken gerathen war, hat ſich in den 
Wir find eben | 
Freilich begegnen wir jetzt zeitweilig Strömungen, bie, | 


wenn fie an Umfang gewinnen ſollten, Beſorgniſſe für die Zus | 


| 


letzten Jahrzehnten ſehr bedeutend gefräftigt. 
praktiſcher geworden und haben die Lehren der Geſchichte be⸗ 
herzigt. 


kunft rechtfertigen könnten. Darum möge, was der Kaiſer als 
eine Lehre aus der Geſchichte ausſprach, als wirkſame Mahnung 
durch die deutſchen Lande gehen. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Die Sedanfeier iſt nach den vorliegenden tel egraphiſchen 
Nachrichten im ganzen Reiche feſtlich begangen worden, obgleich 
ſie im allgemeinen, insbeſondere in Berlin, vom Wetter nicht 
begünſtigt war. Jedenfalls iſt wieder einmal der Beweis ge⸗ 
liefert worden, daß ſich das Nationalfeſt der Deutſchen nicht 
„überlebt“ hat, wie gewiſſe Leute glauben machen möchten. 

Die offiztöſe Meldung, daß das Abſchiedsgeſuch 
des Kriegsminiſters v. Kaltenborn⸗Stachau 
vom Kaiſer abgelehnt worden ſei und der Miniſter auf ſeinem 
Poſten verbleiben würde, hat, wie man der „V. Z.“ ſchreibt, 
Zweifel erregt. Thatſache ſei, daß General v. Kaltenborn 
dringend ſeinen Rücktritt wünſcht; es hieß noch vor kurzem mit 
voller Beſtimmtheit, dem General werde das Kommando des 
13. (württemb.) Armeekorps übertragen werden. Allem Anſchein 
nach werde der Kriegsminiſter nur ſo lange auf ſeinem Platz 
verbleiben, bis ein geeigneter Nachfolger gefunden iſt. 

Ein, wie uns ſcheinen will, recht gleichgiltiger Streit iſt in 
den thüringiſchen Staaten darüber entbrannt, ob dem neuen 
Herzog Alfred das Prädikat „Königliche Hoheit“ oder 
nur „Hoheit“ zukomme. Als engliſcher Prinz iſt er nämlich 
„Königliche Hoheit“, während er als Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha nur Anſpruch auf das Prädikat „Hoheit“ hat. 
Die in Meiningen erſcheinende „Werra⸗Ztg.“ führt in einem 
längeren Aufſatze aus, wenn Herzog Alfred ſich „Königliche Ho⸗ 
heit“ nennen laſſen dürfe, ſo würden dadurch die ihm gleich⸗ 
berechtigten Herzöge von Sachſen⸗Meiningen und Sachſen⸗Alten⸗ 
burg in ihrer Würde beeinträchtigt. 

In einer Berliner Korreſpondenz der „Münch. Allg. Ztg.“, 
worin die Anweſenheit des Fürſten von Bulgarien bei 
den Koburger Trauerfeierlichkeiten erörtert wird, erzählt der 
Verfaſſer: „Bekanntlich weilten im vorigen Jahre Prinz Fer⸗ 
dinand und Fürſt Bismarck gleichzeitig in München. Auf Schloß 
Biederſtein fand eine längere Unterredung zwiſchen beiden ſtatt, 
zu welcher der Prinz die Initiative ergriffen hatte. Es ver ; 
lautete glaubhaft, der Neſtor der europälſchen Diplomatie habe 
dem Prinzen bei dieſer in franzöfiſcher Sprache geführten Unter⸗ 
redung den Rath ertheilt: Ne soyez pos allumette! Seien 
Sie kein Zündholz, legen Sie kein Feuer an! In Bulgarien 
hat man dieſe Rathſchläge jedenfalls beherzigt. Was damit ge⸗ 
meint war, bedarf wohl keiner Erläuterung. Bulgarien ſoll, 
um in ſeiner Entwickelung ungeſtört vorwärts zu ſchreiten, alles 
— EEE EEE Eger EBENE AERGORCHESBE 


Roman von Guſtav Höcker. 
N (Nachdruck verboten.) 
1. 
verwittwete Profeſſorin Charlotte Norneck fühlte, daß 
wa wo der Tod fie von der Laſt ihrer Jahre und einem län⸗ 
könne Stechthum befreien mußte, nur noch nach Tagen zählen 
Da tauchten in greifbarer Lebendigkeit vor ihrem geiſtigen 


wu zwei Jugendfreundinnen auf, die mit ihren früheſten Ein⸗ 


Fer und Erinnerungen und auch mit den wichtigſten Ab⸗ 
Alle — ſpäterer Lebensreife untrennbar verwachſen waren. 


unn i waren Nachbarskinder, Schul: und Spielgenoſſinnen; 
läche hatten ihnen gemeinſam die Freuden der Tanzſtunde ge⸗ 
> alle drei theilten das Geheimniß ihrer erften Herzens 
lag of und den Schmerz der erſten Täuſchungen. Ihr Leben 
und Jen vor ihnen da, die eine kannte der andern Kummer 
id; auch Schelmereien, kleine drollige Begegniſſe, die 
zu verſ vergißt, wußte eine von der andern zu erzählen oder 
hernthef weiden Nachdem alle drei in kurzen Zwiſchenräumen ge⸗ 
felerli et hatten, ſchieden ſich ihre Wege; aber ſie hatten ſich 
* gelobt, einander nie zu vergeſſen, ſich in keiner ſchwieri⸗ 
zwei ue des Lebens zu verlaſſen, und dieſes Gelöbniß, als 
dehnt ihnen Mütter wurden, auch auf ihre Kinder ausge⸗ 
Dreien „Sie bedurften der gegenſeitigen Theilnahme, denn allen 
engl war die Wittwenſchaft beſchieden; aber vor ſchwierigen Le⸗ 
1 gen, die ein aufopferndes Eingreifen nöthig gemacht hätten, 
en die Freundinnen durch die Gunſt ihrer äußeren Ver⸗ 
milie fe bewahrt. Charlottens Gatte, einer ſehr begüterten Fa⸗ 
vermögduſtammend, hinterließ ihr außer einem bedeutenden Bar- 
Hafe gen zwei Häuſer in ſeiner Geburtsſtadt, einem großen 
uplatze, und die Villa, 
ſuch halt fie vergebens die Kräftigung ihrer Geſundheit ge⸗ 


erſchlafft. 
und Agnes wieder zu einem lebhafteren brieflichen Austauſch ge⸗ 
führt, aber auch dieſer war bald wieder eingeſchlafen, da Agnes 
durch die wachſenden Pflichten 
durch die zunehmende Kränklichkeit am Briefſchreiben verhindert 
wurde. 


—— ——᷑—.ꝰ—wä4—— 6ü1—— ͤꝑ ä ͤ — -—-¼ãę —-¼V: — 


in deren friedvoller Umgebung und 


keit, ſich auf ihre eigene Kraft zu verlaſſen, die Quelle materiellen 
Aufſchwunges, denn ſie errichtete in einem von der vornehmen 
Welt vielbeſuchten Kurorte ein Mädchenpenſionat, deſſen treffliche 
Leitung ihr Ruf und Zuſpruch in ſolchem Maße verſchaffte, daß 
fie ihre Zukunft als vollſtändig geſichert betrachten durfte. Roſalie, 
die dritte im Freundſchaftsbunde, war von Hauſe aus das Kind 
wohlhabender Eltern, und als ſie vor einigen Jahren ihrem 
Gatten, welcher als Offizier auf dem Felde der Ehre geblieben 
war, im Tode folgte, hinterließ ſie ihren beiden Kindern ein 
ausreichendes Vermögen. 


So war das Gelübde, welches die Freundinnen zu gegen⸗ 
ſeitigem Schutz und Trutz verknüpfte, nie auf eine härtere Probe 
geſtellt worden, das beruhigende Bewußtſein gegenſeitigen Wohl⸗ 
befindens hatte die ſtärkeren Regungen der Freundſchaft etwas 
Erſt der Tod Roſaliens hatte inzwiſchen Charlotte 


ihres Berufskreiſes, Charlotte 


Jetzt aber, wo Charlotte ihr Ende herannahen fühlte, zog 
es ihre Blicke wieder rückwärts; die Gefährtinnen ihrer Jugend 
umſchwebten ſie, und die Frage, ob ſie ihnen ihr Gelübde treu⸗ 


lich gehalten, beſchäftigte unausgeſetzt ihr Gewiſſen. 


Wie ließ ſie die einzige überlebende Freundin zurück, wenn 
ſie aus dieſer Welt ſchied? Wie hatte ſich das Geſchick der 


verwaiſten Kinder Roſaliens geſtaltet, ſeit ſie nicht mehr von 
ihnen gehört? Gab es vielleicht noch eine Pflicht zu erfüllen, 
ehe die Hand, die unbeſchränkt über Reichthümer gebot, kalt und 
ſtetf wurde? 


Das mußte Charlotte wiſſen, es ließ ihr keine Ruhe und 


daher beauftragte ſie einen ihrer beiden Söhne, die aus der 
Ferne an ihr Krankenlager geeilt waren, an ihre Freundin Agnes 
verh Frau Agnes, welche an einen beſcheiden beſoldeten Lehrer zu ſchreiben und dieſer, mit ihren letzten Grüßen, die aufrichtige 
etrathet war, wurde gerade deſſen Tod und die Nothwendig:⸗ Beantwortung jener Fragen ans Herz zu legen. 


i 


| 
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vermeiden, was Rußland unnöthig reizen könnte. Mit dieſem 
Rath diente Fürſt Bismarck Bulgarien und dem Frieden“. 

In Frankreich fanden geſtern die Stichwahlen ſtatt, 
welche bei allen Parteien wohl keine großen Ueberraſchungen 
hervorrufen dürften. 

Die Homerule⸗Bill iſt, wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, mit 301 gegen 267 Stimmen vom Unterhauſe ange⸗ 
nommen. In den 82 Sitzungen, welche dieſe Bill erforderte, 
wurden 459 für und 938 Reden gegen dieſelbe gehalten. Das 
Oberhaus nahm die Homerulebill in erſter Leſung an. (In der 
zweiten wird es ſie aber verwerfen). 

Eine angenehme Ueberraſchung bereitet die ruſſſiche 
Regierung den Inhabern ihrer Schuldſcheine. 
Wie die „Poſt“ erfährt, dürfte die Kündigung der im Jahre 
1883 in Berlin zur Subſkription aufgelegten ſechsprozentigen 
ruſſiſchen Goldrente im Betrage von 50 Millionen Rubel Gold 
per 1. Dezember 1893 erfolgen und die Bekanntmachung 
unmittelbar bevorſtehen. Die ruſſiſche Regierung wird dagegen 
eine vierprozentige Goldanleihe gegen Zahlung einer Konvertirungs⸗ 
prämie anbieten. Die nicht umgetauſchten Stücke gelangen zur 
baaren Rückzahlung. Soweit bis jetzt feſtſteht, wird der Um⸗ 
tauſch an deutſchen Plätzen nicht ſtattfinden. Von der neuen 
vlerprozentigen ruſſiſchen Anleihe wird ſoviel emittirt werden, 
wie von der alten ſechsprozentigen Anleihe konvertirt wird. 

Nach einer Meldung des „Standard“ hat der Emir von 
Afghaniſtan, deſſen Geſundheit nicht die beſte iſt, feine 
Miniſter und Gouverneure benachrichtigt, daß er ſeinen Sohn 
zum Mitregenten zu ernennen beabſichtige, damit dieſer die Re⸗ 
gierung fortführen könne, falls er ſelbſt erkranke. Er fürchte, 
im Falle ſeines Todes könnten die Afghanen ſich weigern, ſeinen 
Sohn als Emir anzuerkennen, deshalb wünſche er ihn bei Zeiten 
in das Regierungswerk einzuweihen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. September 1893. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und bie Kaiſerin trafen, 
wie aus Trier berichtet wird, Sonnabend Vormittag kurz nach 
9 J¼ Uhr auf der Halteſtelle Euren ein und wurden von dem 
Landrathe Tobias mit einer Anſprache begrüßt, auf welche der 
Kaiſer huldvoll dankte. In der darauffolgenden Unterhaltung 
mit den Kreistagsmitgliedern berührte der Kaiſer die Frage der 
Futternoth ſowie das gute Weinjahr. Die Kaiſerin unterhielt 
ſich in herzlicher Weiſe mit dem Prinzen von Neapel. Kurz 
darauf begab ſich der Kaiſer, von der herbeigeſtrömten Menge 
enthufiaſtiſch begrüßt, nach dem Paradefelde. Bei der Parade 
ſetzte ſich der Kaiſer zweimal an die Spitze des Königin⸗Auguſta⸗ 
Garde⸗Grenadierregiments, um daſſelbe der Kaiſerin vorzuführen. 
Der Fürſt von Hohenzollern führte dem Kaiſer das Füſilier⸗ 
Regiment, Fürſt Karl Anton von Hohenzollern Nr. 40, der 
Prinz Leopold von Bayern das Dragonerregiment, Freiherr 
von Manteuffel Nr. 5 und General Strulberg das Infanterie⸗ 
Regiment Graf Werder Nr. 30 vor. Derkaiſer beſichtigte nach 
dem Vorbeimarſch ſehr eingehend die Kriegerdeputationen, beehrte 
viele Krieger mit einer Anſprache und reichte mehreren die Hand. 


Die Antwort ließ lange auf ſich warten und fand, als ſie 
endlich eintraf, die Kranke im Zuſtande höchſter Unruhe. Be⸗ 
reits vermochte ihr umflortes Auge die Schriftzüge der Freundin 
nicht mehr zu erkennen. Einer ihrer Söhne las den Brief vor, 
deſſen Inhalt folgender war: 


„Mein geliebtes Lottchen! 


Es will mir nicht in den Sinn, daß ich nun auch Dich ver⸗ 
lieren jol! Nein, ich kann es unmöglich glauben, ſondern bin 
überzeugt, Du ſiehſt diesmal zu ſchwarz, und auf Todesahnun⸗ 
gen gebe ich nichts, denn ſie haben, Gottlob! ſchon oft betrogen. 
Daß Dein Sohn, der Profeſſor, Deinen Zuſtand ſelbſt als ſo 
bedenklich ſchildert, geſchah doch nur auf Dein Geheiß, denn er 
war ſtets ein gehorſames Kind. Aber ich weiß auch, daß er, 
trotz ſeiner Jugend, die Dinge ſtets zu ernſt nimmt, und — ich 
will es Dir unter dem Siegel der Verſchwiegenheit ſagen, — er 
weiß, daß ihn der Ernſt vortrefflich kleidet, denn ſo ſchwärmeriſch 
iſt, ſo lange ich meine Kräfte der Erziehung der weiblichen Ju⸗ 
gend gewidmet habe, noch kein Lehrer verehrt worden, als Dein 
ernſter Julian von ſeinen Schülerinnen, als er durch ſeine 
Vorträge über Geſchichte und Litteratur meinem Penſionate einen 
Glanz verlieh, wie er wohl nie wieder in dieſe arme Hütte kommen 
wird. Hätte mir, ſtatt Julian, Dein Lucius von der Möglich⸗ 
keit Deines Todes geſprochen, ſo würde mich ſelbſt die im Zuge 
befindliche Oſterprüfung nicht gehindert haben, an Dein Kran⸗ 
kenlager zu eilen, denn ihm, der das Leben nur von der lachen⸗ 
den Seite betrachtet und das Gehorchen ſtets außerordentlich 
ſchwer fand, hätte ich glauben müſſen, wenn ſeiner Feder das 
Wort entſchlüpft wäre. Aber meinem Profeſſor glaube ich nicht, 
er iſt zu ernſt und zu gehorſam, um den Zuſtand einer innig⸗ 
geliebten Mutter nicht in dem trüben Lichte zu ſchildern, in 
dem fie ihn ſelbſt ſieht und von andern geſehen wiſſen will. 
Alſo nichts mehr vom Sterben, liebes Lottchen, — nichts 
mehr davon!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


zweite gegenüberfteht, 


Die Kaiſerin wohnte der Parade zu Pferde bei. Die Parade 
nahm einen glänzenden Verlauf. Die Kaiſerin kehrte von der⸗ 
ſelben um 12¼ Uhr zurück und wurde an der Moſelbrücke von 
den Vertretern der Stadt empfangen. Oberbürgermeiſter de Nys 
hielt eine Anſprache, welche die Kaiſerin dankend erwiderte. 
Wenige Minuten ſpäter traf der Kaiſer bei der Moſelbrücke ein, 
von den Vertretern der Stadt empfangen. Der Oberbürger⸗ 
meiſter hielt eine Anſprache und kredenzte den Ehrentrunk. Auf 
die Begrüßung des Oberbürgermeiſters erwiderte der Kaiſer 
ungefähr folgendes: Der Einzug in die ehrwürdige alte Stadt 
erweckte ihm beſondere Gefühle und Empfindungen. Das ganze 
Reich und ſpeziell Preußen ſei gegründet auf die Macht der 
Traditionen und auf die Tugenden der Treue, der Sittſamkeit, 
des Fleißes und der Anhänglichkeit an das Herrſcherhaus. Daß 
dieſe Tugenden in Trier gepflegt würden, beweiſe der Empfang, 
wofür er danke. Er trinke dieſen Becher auf das Wohl der 
Auguſta Trevirorum, auf das Wohl aller Trierer, der Jungen 
wie der Alten. Hierauf begab ſich der Kaiſer zu Pferde an der 
Spitze der Ehrenkompagnie in die Stadt. Die Kaiſerin beſich⸗ 
tigte den Dom und die Liebfrauenkirche. Die Abreiſe erfolgte 
um 2 Uhr. — Der Prinz von Neapel, deſſen Beſuch urſprüng⸗ 
lich nur 8 Tage dauern ſollte, wird bis zum 14. September 
bleiben und auch nach Karlsruhe gehen. — Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ünd mit dem Prinzen von Neapel und Gefolge Sonn⸗ 
abend Nachmittag um 4 Uhr 20 Min. wieder von Trier in 
Koblenz eingetroffen. 

— Die Stadt Metz hat ſich zum Empfange des Kaifers auf 
das prächtigſte geſchmückt. In der Bevölkerung herrſcht eine 
freudige Stimmung. Der Fremdenzufluß iſt ein ſtarker. Der 
Großherzog von Baden iſt Sonnabend Abend, der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen und der Statthalter Fürſt von Hohenlohe ſind 
Sonnabend Nachmittag in Metz eingetroffen. 

— Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ mittheilt, hat der 
Kaiſer Franz Joſef dem Geh. Kommerzienrath Alfred Krupp 
in Eſſen das Komthurkreuz des Franz-Joſefs-Ordens mit dem 
Stern verliehen. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen tritt von Montag 
ſeine Reiſe nach Schweden an, um den Kaiſer bei den Feſtlich⸗ 
keiten in Upſala zu vertreten. 

— Fürft Bismarck verläßt Kiffingen erſt im Laufe der 
neuen Woche. Er begiebt ſich über Berlin nach Varzin. 

— Staatsſekretär a. D. Frhr. v. Maltzahn gab Freitag 
Abend im „Kaiſerhof“ den Beamten des Reichsſchatzamts ein 
feierliches Abſchiedseſſen. Das geſellige Beiſammenſein trug 
einen traulichen, familiären Charakter. In gegenſeitigem münd⸗ 
lichen Austauſch wurde der gemeinſamen mehrjährigen Arbeit 
mit Freude und Dank gedacht. Sonnabend Mittag iſt Frhr. v. 
Maltzahn nach Gültz zurückgefahren. 

— Wie der „Dziennik Poznanski“ mittheilt, wird bei der 
am 6. September durch den Provinzialausſchuß in Poſen er⸗ 
folgenden Wahl des neuen Landeshauptmanns an Stelle des 
zum Reichsſchatzſekretär ernannten Grafen Poſadowsky unzweifel⸗ 
haft der dortigen Oberpräſidialrath Dr. v. Dziembowski gewählt 
werden. 

— Der Oberbürgermeiſter von Trier, de Nys, iſt anläßlich 
der dortigen Feſtlichkeiten zum Geheimen Regierungsrath ernannt 
worden. 5 

— Der Bürgermeiſter von Straßburg hat der „Straßb. 
Poſt“ folgende Mittheilung zugehen laſſen: „Anläßlich der be⸗ 
vorſtehenden Anweſenheit Seiner Majeſtät des Kaiſers in hieſiger 
Stadt am 9. September d. Js. hat die Stadt Allerhöchſtdenſelben 
zu einem Ehrentrunk auf dem Rathhaus eingeladen. Nachdem 
dieſe Einladung unter Hinweis auf die Kürze der durch die ge⸗ 
troffenen Manöveranordnungen gelaſſenen Zeit in huldvollſter 
Weiſe abgelehnt worden iſt, wird nunmehr Seine Majeſtät bei 
der Rückkehr vom Paradefeld durch den Bürgermeiſter und den 
Gemeinderath in feierlicher Weiſe begrüßt werden. Die Be⸗ 
grüßung erfolgt auf dem Broglieplatz vor dem Rathhaus. Hier⸗ 
bei jet noch bemerkt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer auch ein 
ſeitens des kaiſerlichen Statthalters und des kommandirenden 
Generals angebotenes Frühſtück gleichfalls aus Mangel an Zeit 
nicht angenommen hat“. 

— Den bevorſtehenden Manövern liegt folgende General⸗ 
Idee zu Grunde: Aus der Gegend von Worms und Speyer 
wird eine Nordarmee im Anmarſch gegen Metz gedacht, der eine 
die von Lunsville heranrückt, um gleich 
falls Metz zu nehmen. Letztere hat ihren Marſch derartig zu 
beſchleunigen, daß ſie ſpäteſtens am 6. September vor den 
Thoren von Metz anlangt. Beide Armeen haben vor ihren 
Fronten große Reitergeſchwader, die zur Aufklärung des Geländes 
und zur Sicherung des nachfolgenden Gros dienen. Aus ſtrate⸗ 
giſchen Gründen wird angenommen, daß ein Zuſammenſtoß der 
beiden Armeen öſtlich von Metz, in dem Gelände bis zum 
Rhein, erfolgt. Hier werden ſich die einzelnen Hauptſchlachten 
abſpielen. 

— Der Kolonialrath iſt zum 19. September zuſammen⸗ 
gerufen, um den Kolontaletat für das nächſte Jahr zu berathen. 

— Nachdem der Bundesrath beſchloſſen hat, der Uſam⸗ 
bara⸗Kaffeebaugeſellſchaft die Rechte der juriſtiſchen Perſon zu 
ertheilen, werden jetzt die Satzungen der Geſellſchaft auszugs⸗ 
weiſe von Rechtswegen amtlich veröffentlicht. Die Geſellſchaft, 
die ihren Sitz in Berlin hat, bezweckt, in Oſtafrika, vornehmlich 
in Uſambara, Grundbeſitz zu erwerben und zu verwerthen, Land: 
und Plantagen⸗Wirthſchaft, namentlich Kaffeeplantagen, auch ge⸗ 
werbliche Unternehmungen und Handelsgeſchäfte, welche damit 
in Verbindung ſtehen, zu betreiben. Das Grundkapital beträgt 
zur Zeit 250 000 Mark. 

— Die erſte Jahresverſammlung des Verbandes der Elektro⸗ 
techniker Deutſchlands wird vom 27. bis 30. September in Köln 
ſtattfinden. 

— Die Generalverſammlung der freifinnigen Vereinigung 
wird nach der Landtagswahl im November, ungefähr um die 
Zeit der Eröffnung des Reichstages ſtattfinden. 

— Die Stadt Berlin hat das Rechnungsjahr 1892/93 mit 
einem Einnahme⸗Ueberſchuß von 4 Millionen abgeſchloſſen. Die 
Einnahmen betrugen 84, die Ausgaben 80 Millionen. An Steuern 
kamen 1 Millionen mehr als veranſchlagt ein. 


Ausland. 
Wien, 2. September. Kafſer Franz Joſef iſt zu den Ma⸗ 
növern nach Galizien abgereiſt. 
Helſingör, 2. September. Die Prinzeſſin von Wales mit 
ihren Töchtern iſt mittags hier eingetroffen. Sie wurde von den 
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anweſenden Fürſtlichkeiten empfangen und ſetzte ſofort ihre Reiſe 
nach Fredensborg fort. 


Petersburg, 2. September. Die „Nowoje Wremja“ meldet, ö 


die ruſſiſche Mittelmeerflotte werde ihren dauernden Aufenthalt 
in Korſika nehmen. Die Odeſſaer freiwillige Flotte hat auf der 
Schiffswerft von Burmeiſter in Kopenhagen einen neuen großen 
zweiſchraubigen Ozeandampfer nach dem Muſter des kaiſerlichen 
Schlachtſchiffes „Polarſtern“ beſtellt, mit einem Tonnengehalt 


von 4000 Tons. 
Konſtantinopel, 1. September. Anläßlich des Jahrestages 


ſeiner Thronbeſteigung ſtiftete der Sultan einen neuen Orden, 
den Hamedanial⸗Osman⸗Orden für Verdienſte um die Perſon des 
Sultans. Der Orden ſoll nur eine Klaſſe haben und Prinzen 
kaiſerlicher Häuſer, fremden Souveränen und hohen Würden⸗ 
trägern verliehen werden. 

Konſtantinopel, 2. September. Anläßlich des Jahrestages 
der Thronbeſteigung des Sultans wurde unter einer religiöfen 
Feier der erſte Spatenſtich zu der Eiſenbahnlinie Eskiſchehr⸗ 
Konia gemacht. Außer den Vertretern der Behörden wohnten 
zahlreiche hervorragende Perſonen der Feier bei. 


Provinzialnachrichten. 

O Culmſee, 3. September. (Verſchiedenes.) Die gedächtnißfeier an 
die große Schlacht bei Sedan iſt geſtern in den hieſigen Stadtſchulen 
feſtlich begangen worden. Eröffnet wurde dieſelbe in der katholiſchen 
Schule durch einen gemeinſchaftlichen Kirchgang um 7 Uhr morgens. 
Um 8 Uhr begann die Feierlichkeit in der Schule. Wegen Mangel an 
Raum, die Zahl der Schüler dieſer Schule beträgt über 700, nahmen 
die Kinder an der Feier ſtufenweiſe theil. Von 8-8 ꝙdͤ Uhr fand der 
Feſtakt mit der Unter⸗, von 8½.—9 Uhr mit der Mittel- und von 9 bis 
9½ Uhr mit der Oberſtufe in Gegenwart ſämmtlicher Lehrer durch Ge⸗ 
ſangsvorträge patriotiſcher Lieder, Deklamation entſprechender Gedichte 
ſeitens der Schüler und Anſprache ſeitens der Lebrer ſtatt. Hierauf 
nahm die Feier in der evangeliſchen Schule in derſelben Weiſe ihren 
Verlauf. Daſſelbe geſchah auch in der hieſigen Privatknaben⸗ und Pri⸗ 
vatmädchenſchule. Ein gemeinſchaftlicher Ausmarſch der Kinder der 
ſtädtiſchen Schulen nach der Wieſe mußte, wie bereits mitgetheilt, wegen 
der an dieſem Tage ſtarken Einquartierung der Soldaten unterbleiben. — 
Geſtern Nachmittag zogen die ins Manövergelände marſchierenden 
Truppen, zwei Bataillone Infanterie — 2. und 3. Bataillon des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 141 aus Graudenz —, eine Abtheilung des Feld⸗ 
artillerieregiments Nr. 35 und eine Schwadron Küraſſiere in unſere 
Stadt ein und nahmen hier Qaurtiere, um am Montag früh den Weiter⸗ 
marſch zum Manöver nach Briefen, Jablonowo ꝛc. fortzuſetzen. — Heute 
Abend traf mit dem Zuge der kommandirende General des 17. Armee⸗ 
korps, Excellenz Lentze, hier ein und nahm im Hotel „Deutſcher Hof“ 
Quartier. Morgen verläßt der General unſere Stadt und begiebt ſich 
mit Fuhrwerk ins Manöverfeld. — Am Sonnabend Abend gab die 
Theater⸗Geſellſchaft des Sommertheater⸗Enſembles aus Thorn, welche vor 
vierzehn Tagen mit großem Erfolg hier aufgetreten iſt, in der Villa 
nova eine Vorſtellung: „Deutſchlands Jugend“. Diesmal war der Be⸗ 
ſuch nicht fo zahlreich, weil jo mancher⸗durch die Einquartierung hiervon 
abgehalten wurde. Das Stück war gut geſpielt. — Die Familie des 
Händlers S. von hier iſt von einem ſchweren Schickſal betroffen worden. 
Die Frau deſſelben, noch im blühenden Alter ftehend, ift heute Vor⸗ 
mittag, während ihr Mann dem Gottesdienſte beiwohnte, plötzlich, ohne 
irgend welche Spur von Unwohlſein, geſtorben. Als der Mann aus 
der Kirche herbeigeholt wurde, fand er ſeine Ehehälfte als Leiche vor. 
Ob die Frau vom Schlage gerührt, oder durch irgend einen anderen 
plötzlich eingetretenen krankhaften Zuſtand ihr Leben verloren, wird die 
ärztliche Unterſuchung ergeben. — Das Baden in der hiefigen Privat: 
badeanſtalt des Herrn Schultz, ſowie das Baden überhaupt im Culmſeeer 
See iſt polizeilich verboten worden. 

Culm, 1. September. (Zuckerfabrik.) Am 31. Auguſt d. 38. fand 
in Unislaw die Generalverſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik 
Unislaw ſtatt. Der Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Rittergutsbeſitzer 
Sieg in Raczyniewo, erſtattete den Bericht über das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr. Danach begann die Kampagne am 29. September und endete am 
22. November 1892. Es wurden in 91 Schichten 393024 Centner 
Rüben verarbeitet, alſo in 24 Stunden 8566 Ctr. gegen 8382 Etr. im 
Vorjahre. Das verarbeitete Rübenquantum wurde von 3119 Morgen 
geerntet, mithin durchſchnittlich 126 Ctr. pro Morgen. Der Bruttoge⸗ 
winn beträgt 106 515,81 Mk.; hiervon find verwendet zu Abſchreibungen 
47 340,66 Mk., Reſervefonds 10 917,51 Mk., 5 pCt. Dividende 21 480 
Mk., 20 Pf. Nachzahlung pro Ctr. Rüben 76627,46 Mk. und Vortrag 
auf neue Rechnung 150,18 Mk. Das Anſchlußgeleiſe von dem Bahnhof 
Unislaw nach der Fabrik iſt im Bau begriffen und wird vorausſichtlich 
ſchon am 1. Oktober betriebsfähig ſein. Mit der Regierung iſt ein Ver⸗ 
trag geſchloſſen, wonach dieſelbe das geſammte Schmutzwaſſer, wie es die 
Wäſche verläßt, zu Ueberrieſelungszwecken der Wieſen der Domäne 
Unislaw übernimmt; durch dieſen Vertrag ift die Schmutzwaſſerfrage 
für die Fabrik endgiltig beſeitigt. 

Konitz, 2. September. (Die hieſige Lokal⸗Gewerbeausſtellung), recht 
geſchickt arrangirt, wurde heute Vormittag feierlich eröffnet. Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler vollzog die Eröffnung mit einer Rede, in welcher er 
zunächſt auf den Sedantag hinwies, wo vor 23 Jahren die Kräfte zweier 
Nationen in blutigem Ringen gemeſſen wurden. Heute finde hier ein 
friedlicher Wettkampf ſtatt. Die Ausſtellung ſei keine Schauſtellung. In 
einem beſtimmten Bezirk alle Gewerbe umfaſſend, ſolle ſie zeigen das 
Können und auch die Lücken des Gewerbebetriebes daſelbſt; ſie ſolle die 
Wechſelbeziehungen zwiſchen der Induſtrie und der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft zeigen, denn Gewerbe, welche die Rohprodukte der Land⸗ und 
rn bearbeiten, haben eine reiche Zukunft in unſerer Provinz. 

edner hofft, daß die Ausſtellung dem Publikum wie den Ausſtellern 
Nutzen und Vortheile bringen werde. Namens des weſtpreußiſchen ge⸗ 
werblichen Centralvereins ſprach dann Herr Bürgermeiſter Hagemann 
aus Danzig, namens des geſchäftsführenden Ausſchuſſes Herr Landrath 
Dr. Kautz aus Konitz, worauf ein zweiſtündiger Rundgang ſtattfand. 
Anweſend waren aus Marienwerder Oberregierungsrath v. Nickiſch⸗Roſenegk 
und Regierungsrath Duvinage, aus Danzig noch die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Baumbach und Landesdirektor Jäckel, ferner die Land⸗ 
räthe der ausſtellenden Kreiſe. Das Wetter ift prächtig. Die Aus⸗ 
ſtellung ift reichlich beſchickt, namentlich aus den weſtlichen Theilen der 
Provinz. Mit der Ausſtellung iſt eine Meiſterkonkurrenz für Kunſt⸗ 
ſchlöſſer und Buchbinder verbunden, ſowie eine Prämiirung von Lehr⸗ 
lingsarbeiten. Die Ausſtellung bleibt bis zum 17. September geöffnet. 

Danzig, 4. Septbr. (Strombereiſung.) Der Chef der Strombauver⸗ 
waltung zu Danzig, Oberpräſident v. Goßler Excellenz, wird in Begleitung 
der Herren Regierungspräſidenten und der bezüglichen Mitglieder der Re⸗ 
gierungskollegien die diesjährige Bereifung der Weichſel und der Nogat 
in der Zeit vom 5. bis 9. September vornehmen. Am 5. September 7 
Uhr vormittags erfolgt die Abfahrt von Thorn nach der Landesgrenze 
und zurück nach Thorn, dann Fahrt bis Graudenz, Beſichtigung der 
Grenze, des Hafens, der Brüdenbauten. Am 6. September Fahrt von 
Graudenz nach Pieckel bis zum Haff; vom Haff zurück nach Marienburg; 
Beſichtigung der Münſterwalder Niederung, des großen Siels. Am 7. 
September Fahrt von Marienburg nach Pieckel, dann nach Plehnendorf. 
Beſichtigung des Deichgebiets, ſodann Ende der Fahrt in Danzig. 

Elbing, 1. September. (Beendeter Ausſtand. Neue Sekte). Der 
Ausſtand der Droſchkeneigner iſt nunmehr vollſtändig beendet und werden 
von morgen ab ſämmtliche Droſchkenhalter wieder die Fahrten aufnehmen. 
Die Tarifſätze ſind dieſelben geblieben. — Neun neubekehrte Mitglieder 
der neugegründeten Sekte „Jünger Jeſu“ in Fichthorſt wurden am 
Mittwoch von dem Stifter derſelben, dem Prediger Weber in Berlin, in 
einem Flüßchen, dem ſogenannten „Gräſchen“, in der Nähe des Ueber⸗ 
falles bei Wolfsdorf gelegen, getauft. 

Oſterode, 1. September. (Urnenfund). In Marienfelde wurde auf 
dem Grundſtück des Beſitzers Senck, unter einem Steine, in einer zer⸗ 
brochenen Urne, ein goldenes Armband, eine Broſche und eine goldene 
Schnalle gefunden. 

Königsberg, 1. September. (Todesfall). Der Neſtor der freiſinni⸗ 
gen Partei Deutſchlands, Dr. Bender⸗Catharinenhof, einer der Gründer 
der Fraktion „Jung⸗Lithauen“, iſt geſtern in Gumbinnen in dem hohen 
Alter von 83 Jahren geſtorben. 


Tilſit, 2. September. (Zur Ruhrepidemie.) Hier find 106 Perſonen 


an der Ruhr erkrankt, von denen 7, darunter einige Dragoner geſtorben 


ſind. Das Regiment iſt infolgedeſſen nach Inſterburg umquartiert und 


nimmt nicht an den Manövern in Adelnau theil. 


Bromberg, 2. September. (Inbetreff des choleraverdächtigen Todes“ 
falles in Penskowo bei Filehne) wird bekannt, daß nach einem Tele 
gramm des Herrn Kreisphyſikus Dr. Wieſe in Filehne in den Dejel⸗ 
tionen des verſtorbenen Knaben keine Kommabazillen gefunden wurden. 

Inowrazlaw, 2. 


unter dem Titel „Dziennik Kujawski“ erſcheinen. 
preis beträgt 1 
Joe Chociszewski aus Poſen berufen worden. 


trelno, 1. September. (Erkrankung). Der Probſt Dr. Kanteck 


hierſelbſt, der frühere Chefredakteur des „Kuryer Poznanski“ zu den a 


Zeiten des Kulturkampfes, iſt ſchwer erkrankt. 
Poſen, 1. September. (Erſchoſſen). In dem fürſtlich Thurn und 
Taxis ſchen Forſtrevier Smoszew bei Krotoſchin wurde ein Wilddieb von, 


einem Forſtbeamten erſchoſſen. 
Poſen, 2. September. (Neue Eiſenbahndirektion). Gutem Ber 


nehmen nach wird die Neubildung einer Eiſenbahndirektion mit dem 


Sitze in Poſen am 1. April 1895 erfolgen. 
Loſtial nachrichten. 
A Thorn, 4. September 1893. 
— (Der Tag von Sedan iſt hier auch diesmal nicht vorübergegangen, 
ohne daß feſtliche Veranſtaltungen die Erinnerung an ihn aufs neue in jede 
Deutſchen Bruſt lebhaft weckten. Den Feſtfeiern in den Schulen am 
Sonnabend folgte am Abend die Feier des Landwehrvereins, die die 
Vereinsmitglieder mit ihren Familien ſowie zahlreiche Gäſte im Viktorig' 
Etabliſſement vereinigte. Konzertvorträge, von der Pionierkapelle aus⸗ 


geführt, eröffneten die Feier. Nach dem 3. Theil des Programms wurde 
ein Prolog von einer jungen Dame wirkungsvoll geſprochen. In Be? 


hinderung des 1. Vorſitzenden hielt darauf der ſtellv. Vorſitzende, Vieule“ 
nant der Reſerve und Wirthſchaftsdirektor Herr Röpke⸗Lulkau, die Feste 
anſprache, die in kurzen Worten die glorreichen Errungenſchaften de 
Tages von Sedan feierte und mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Landesherrn, Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II., ſchloß, das begeisterten 
Widerhall fand. Nach dem gemeinſamen Geſange der Nationalhymne, 
womit die Feſtfeier ihren Höhepunkt erreichte, brachte die Kapelle noch dee 
Konzertpiecen zu Gehör, worauf eine einaktige Poſſe: „Manöver⸗Abenteuer 
oder Soldatenleben im Frieden“ von Vereinsmitgliedern aufgeführt wurde. 
Den Mitwirkenden, die ſich ſämmtlich durch ſicheres Spiel auszeichneten, 
wurde als Dank lebhafter Beifall gezollt. Nach einem wohlgelungene 
Feuerwerk, das im Garten abgebrannt wurde, ſammelten ſich die Paare zu 
Tanz, der mit einer Polonaise eröffnet wurde und noch mehrere flüchtige 
Stunden den größeren Theil der Feſt⸗Verſammelung in rohſinn 
ſtimmung beiſammenhielt. — Von Nachmittag 3 Uhr ab feierte 
unſer Nachbarort Mocker das Sedanfeſt im Wiener Café, das fd 
durch die Theilnahme der Schulen zugleich zu einem Schulfeſte geftaltel®- 
Der Schützenverein hatte einen Feſtzug arrangirt, an dem die Schüler 
theilnahmen. An der Spitze des Feſtzuges, der vom Knaben ⸗ Schulhof 
ſeinen Ausgang nahm, marſchirte die Artillerie⸗Kapelle. Nach der An; 
kunft im Wiener Café konzertirte die Kapelle. Der Garten füllte nd 
allmählich mit den Angehörigen der Kinder und anderen Gäjten, ſo da 
derſelbe gegen Abend kaum noch mehr Beſucher aufzunehmen vermochte 
Nach dem dritten Theil des Konzertprogramms, in welches ſich die Kapelle 
und die Liedertafel theilten, hielt Herr Hauptlehrer Schulz I die ve 
patriotiſchen Geiſte erfüllte Feſtrede, die in einem Hoch auf den Kaiſer 
ausklang, an das ſich die Nationalhymne, ſtehend geſungen, ſchloß. Zu 
dem von der Liedertafel vorgetragenen Liede: „Wenn ſich der Gel 
auf Andachtsſchwingen“ von Kalliwoda hatte Herr Kapellmeiſtes 
Schallinatus ein u Vorſpiel komponirt, auch die Inſtru 
mentation zu dem Liede beſorgt. Ein Feuerwerk wurde von Herrn 
Pietzſch bei Eintritt der Dunkelheit abgebrannt, das allgemein entzückte. 
An dem Tanze im Saale, der hierauf begann, nahmen zahlreiche 
Paare theil und dehnten das Feſt bis zum frühen Morgen aus. — 
— Das geſtrige Volksfeſt im Ziegeleiwäldchen, das durch einen 
Feſtzug des Kriegervereins — die anderen Vereine und die Gewerg 
hatten von der Betheiligung an dem Feſtzuge diesmal wohl deshal 
Abſtand genommen, als fie bereits einmal in dieſem Jahre zur Säkular“ 
feier einen Feſtzug bildeten — eingeleitet. Schien anfänglich die 24 
theiligung angeſichts des unſicheren Wetters auch ſeitens des Publikum 
nicht ſo lebhaft wie in früheren Jahren zu werden, fo änderte ſich bal 
das Bild. Als der Zug der Krieger auf dem Feſtplatze 9909 
3 Uhr eintraf, waren noch nicht viel Beſucher anweſend. Der 1 
nahm vor dem auf dem Platze bereits anweſenden Kommandeur de 
Kriegervereins, Herrn Oberſtlieutenant a. D. Zawada, Aufſtellung. 
Derſelbe hielt eine markige Anſprache, in der er hervorhob, daß der ei 
von Sedan zugleich der Tag der Stiftung des Kriegervereins ſei, . 
Kameraden ſomit zur Feier eines Doppelfeſtes in Gottes freie Natur, 
in den grünen Wald hinausgezogen ſeien, wie in den vorangegangene 
1 Der Redner erinnerte dierauf an den guten, alten Kaiſer 

ilhelm I., der feine Soldaten nach der Siegesthat von Sedan bis na 
Verſailles zur Kaiſerkrönung führte. Nicht eitle Ruhmſucht erfülle heute 
die deutſchen Herzen, ſondern die Freude, daß aus der blutigen Saat der 
Schlachten die Einigkeit der deutſchen Stämme erwuchs, an deren Spitze 
der Enkel des erſten deutſchen Kaiſers ſtehe, Kaiſer Wilhelm II., deſſen 
Führung das deutſche Volk, ſeine Soldaten, ſei es in guten, ſei es in 
böfen Tagen, ftet3 folgen werden. Ein dreimaliges „Hurrah“ auf 21 
Kaiſer bekräftige dieſe Zuverſicht. Kräftig erſcholl der Ruf, woran 
die Muſikkapelle die Nationalhymne ſpielte. Nachdem ſich der Zug aufgelöft 
hatte, dauerte es nicht lange, als zahlreiche Gäſte aus der Stadt an 
langten und es auf dem Feſtplatz recht lebhaft wurde. Das Wetter 
blieb beſtändig ſchön, abgeſehen von einem ganz leichten Regenſchauer. 
Gegen Abend hatte der Feſtplatz das von früheren Jahren her gewohn e 
Gepräge. Auf und ab wogten die Beſucher, lauſchten den Klängen der 
Muſik, zollten den aufgeſtellten Spielbuden ihren Tribut, oder vergnügten 
ſich auf andere Art. Für Erfriſchungen war reichlich geſorgt, dene 
fleißig zugeſprochen wurde. Als der Platz beim Dunkelwerden durch 
Lampions erhellt wurde, war die Stimmung durchweg eine geho N 
und ein engerer Verkehr zwiſchen den Feſttheilnehmern, zu denen au 
zahlreiche hier zu einer Uebung eingezogene Landwehrleute gehörten, 
angebahnt. Spät endete das Feſt ohne jeden Mißklang. — Wenn hier 
und da ſich Stimmen gegen die Abhaltung von Volksfeſten am 
Sedantage erheben, fo überzeugt die Theilnahme an dem geſtrigen 
Sedanfeſte, daß das Volk darauf nicht verzichten will. Nur wir 
in Zukunft an diejenigen Kreiſe, die diesmal ſchwächer wie ſonſt ver“ 
treten waren, appellirt werden müſſen, an der Sedanfeier voll mitzuwirken. 
An dieſem Tage ſoll das Gefühl der Zuſammengehörigkeit im deutſchen 
Volke beſonders ftarf zum Ausdruck gelangen. Und da darf niemand 
abſeits ſtehen. 

— (Militär iſches). Herr Oberſt von Heydebreck, Kommandeut 
des 128. Infanterieregiments, iſt zum Führer der Landwehrbrigade, a 
während des diesjährigen Manövers beim 17. Armeekorps zujammen? 
gezogen iſt, ernannt worden. 

— (Perſonalien). Die Herren Kreisſchulinſpektoren Richter 
Thorn und Dr. Hubrich⸗Culmſee ſind zu einer militäriſchen Uebung id 
zum 14. d. M. eingezogen und werden durch Herrn Kreisſchulinſpektor 
Hoffmann ⸗Schönſee vertreten. 

— (Perſonalien aus der Boft: und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Beſtanden haben die Poſteleven Flaſch und Grack in 
Danzig die Sekretärprüfung. Angeſtellt iſt der Poſtanwärter Studzindl 
in Naymowo als Poſtverwalter. Verſetzt find der Poſtſekretär Werner 
von Dirſchau nach Danzig, die Poſtpraktikanten Krauſe von Danzig n 
Berlin und Schulz von Argenau nach Inowrazlaw und der Poſtaſſiſtent 
Lüdke von Schönſee nach Kahlbude. Angenommen zum Telegraphen⸗ 
een Gendarm Schilleneit in Thorn und zum Poſtgehilfen Duwe! 

orn. 
— (Der weſtpreußiſche deutſche Müllereiverband) 
hält am 28. d. M. in Graudenz feine Jahresverſammlung ab, 

— Umrechnungskurs für öſterreichiſche wäh 
rung im Gifenbahnverkehr). Der Umrechnungskurs für öfter? 
reichiſche Währung ift vom 29. v. M. ab auf 163 Mk. für 100 Gulden 
feſtgeſetzt worden. 

— (Sur Choleraabwehr.) Seit dem 2. d. Mts. werden die 
aus Rußland kommenden Perſonen auf dem Hauptbahnhof auf ihren 
Geſundheitszuſtand von dazu beſtellten Aerzten unterſucht. Eine Des⸗ 
infektion des Reiſegepäcks findet vorläufig nicht ſtatt. 

(Die Strombereiſung der Weichſel) durch die Strom 
ſchifffahrts⸗Kommiſſton, an deren Spitze der Oberpräſident reellen 
von Goßler ſteht, beginnt morgen früh 9 Uhr von hier aus. 
Dampfer „Gotthilf Hagen“ iſt bereits geſtern hier eingetroffen. Die 
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N 5 5 September. (Polniſches Tageblatt). Hier wird, 
wie bereits berichtet, vom I. Oktober ab ein neues polniſches Tageblatt 
1 Der Abonnements“ 
Mk. 25 Pf. vierteljährlich. Als Redakteur iſt Herr 


Fahrt geht zunächſt ſtromauf, wo die Sanitätsanlagen bei Schillno in 
ugenſchein genommen werden ſollen. Auf der Rückfahrt wird die 
Eiſenbahnbrücke bei Fordon beſichtigt werden, auch werden die in den 
Jahren 1892/93 ausgeführten Sicherheitsbauten geprüft und über neue 
im Jahre 1894 auszuführenden Stromregulirungsarbeiten Beſchluß 
gefaßt werden. Als Aviſo für Untiefen begleitet „Ente“, der Thorner 
tationsdampfer, den Dampfer „Gotthilf Hagen“. Die zur Kommiſſion 
gehörigen auswärtigen Mitglieder treffen heute Abend mit der Bahn 
hier ein und nehmen im „Thorner Hof“ Wohnung. b her 
— Schiedsgerichtsentſcheidung). Wie bereits vor einiger 
Zeit mitgetheilt, find Differenzen zwiſchen dem Magiſtrat und den Unter⸗ 
nehmern, welche die Verlegung der Kanal⸗ und Waſſerleitungsröhren 
bernommen hatten, entſtanden. Nach Anſicht der Bauleitung hatten 
le Unternehmer, Hintz und Weſtphal aus Poſen, dieſe Arbeiten nicht in 
der kontraktlich vorgeſehenen Weiſe ausgeführt. Der Magiſtrat beſchloß 
aher, die weitere Ausführung der Arbeiten ſeitens der genannten 
nternehmer zu ſiſtiren, einen anderen Unternehmer damit zu betrauen, 
duch ein Guthaben für die bis dahin geleifteten Arbeiten von circa 

Mk. einzubehalten. Hiergegen erhoben die Unternehmer Einſpruch 

und beantragten die Bildung eines Schiedsgerichts, das auch zuſammen⸗ 

trat. Daſfelbe hat, wie wir erfahren, heute entſchieden, daß die Arbeiten 
ſachgemäß ausgeführt ſeien, auch, ſoweit möglich, gefördert worden, und da 
diefelben von der Bauleitung abgenommen, der Magiſtrat nicht berechtigt 
it, das Guthaben den Unternehmern vorzuenthalten. Ueber die Frage, 
der Magiſtrat berechtigt iſt, die weitere Ausführung der Arbeiten 
ſeitens der Unternehmer zu ſiſtiren, wird in einer Sitzung am Mittwoch 
entſchieden werden. — Zur Sache ſelbſt erfahren wir noch, daß der Ma⸗ 

8 rat bereits mit einer anderen Firma, welche ſich ſ. Z. auch an der 
ubmiſſion betheiligte, fi) in Verbindung geſetzt hatte, um derſelben die 

Weitere Ausführung der Arbeiten zu übertragen. Die hier erſchienenen 
ertreter der Firma ſollen aber erklärt haben, eine beſſere Ausführung 

ebenfalls nicht garantiren zu können. 8 

AR (Einſegnung). Geſtern wurden die diesjährigen Konfirmanden 

der St. Georgengemeinde von Herrn Pfarrer Andrieſſen eingeſegnet; 

in der St. Johanniskirche erfolgte am geftrigen Sonntage die Ein⸗ 
ſegnung der Konfirmanden des Herrn Pfarrer Schmeja. ZUR 
— (Im Sommertheater) verabſchiedeten ſich geſtern die hier 
doc zum Theil weilenden Mitglieder der Hanſing'ſchen Geſellſchaft mit 
er Aufführung der Geſangspoſſe: „Berliner Kinder“, in welcher die 
ugerin Fräulein Berger aus Altenburg mitwirkte. Dieſelbe hat ein 
ungenehm klingendes, aber nicht beſonders kräftiges Organ. Ihr ſowohl 

Bel den übrigen Darſtellern wurde von dem ziemlich gut beſeßten Hauſe 
eifall gezollt. 

3 (Richtfeſt). Am Sonnabend wurde den am Poſterweiterungs⸗ 
au beſchäftigten Arbeitern ein Feſt aus Anlaß des ſtattgefundenen 
ichtens des Dachſtuhls veranſtaltet. s 

9 (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
erſonen genommen. : 

M — (Gefunden) wurde ein Armband neben der Poſt, ein goldenes 

d edaillon in Buchform in der Bromberger Vorſtadt, eine Pferdedecke in 
er Nähe des Pilz. Näheres im Polizeiſekretariat. a 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 

Da Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,00 Meter über Null. 
Sr Waſſer fällt noch. — Eingetroffen ift auf der Bergfahrt der Re⸗ 

ſüerungsdampfer „Gotthilf Hagen“ mit dem mit Waſſerbaumaterial be⸗ 
adenen Prahm Nr. 20 im Schlepptau aus Plehnendorf. Auf der Thal⸗ 
gört traf am Sonnabend der Dampfer „Fortuna“ mit einer Ladung 

zen, Roggen und Senf aus Warſchau ein. Abgefahren iſt der Dampfer 

„Fortuna“ mit Getreideladung nach Danzig. 


(5) Podgorz, 4. September. (Verſchiedenes.) In den hieſigen Schulen 
Dunde Sanden die Erinnerung an Sedan durch Geſang, Rede und 
gerlamation gefeiert, und zwar hielt in der evangeliſchen Schule Herr 
der ter Krauſe, in der katholiſchen Herr Hauptlehrer Jankiewicz und in 
15 Privatſchule Fräulein Schulz die Feſtrede. Nach der Feier machten 
18 die Kinder der evangeliſchen Schule, geführt von ihren Lehrern, 
inen Spaziergang durch die Stadt nach den alten Schießſtänden und 
zurück. Auf dem Marktplatze wurde Halt gemacht und nach einem aus⸗ 
gebrachten Hochruf auf den Kaiſer und dem Geſange der Nationalhymne 
& inder entlaſſen. — Sonntag den 17. September findet nach dem 

ottesdienſt in der evangeliſchen Schule die Prüfung der Herbſtkonfir⸗ 
jeden ſtatt und vierzehn Tage ſpäter, alſo am 1. Oktober, deren Eins 
kahnung. — Die vorjährige Verordnung, betreffend Verhütungsmaß⸗ 
egeln bei der drohenden Choleragefahr, wird in Exinnerung gebracht 
nd angeordnet, daß alle Orte, die üble Gerüche verbreiten, mit Chlor⸗ 
a zu desinfiziren find. Im eigenen Intereſſe ſollten alle Bewohner 
die Anordnungen der Poltzeiverwaltung ausführen. Eine polizeiliche 
eviſton der Höfe, Aborte ꝛc. findet in dieſen Tagen ftatt. 

J Ottlotſchin, 3. September. (Gottesdienſt. Ernte). Heute hat 
dere Prediger Endemann aus Podgorz in der hieſigen Schule einen 
ottesdienſt abhalten. Nach demfelben wurde ein Kind getauft. Die 
iſt te Andacht ſoll am 29. Oktober ſtattfinden. — Die Grummeternte 
gi ler beinahe beendet. Der Ertrag iſt ein reichlicher zu nennen. Es 
abt mehr Bus als beim erſten Schnitt. Die Kartoffeln entſprechen 
den gehegten Erwartungen. Sie hatten unter der langen Dürre 


ommer zu viel zu leiden. - 
Be Negencia, 3. September. (Sedanfeier). Auf Bahnhof Schirpitz 
mit geſtern die Sedan⸗ und Schulfeier ſtatt. Um 1½ Uhr nad» 
Auf as wurden die Schüler von der Dudeck'ſchen Muſikkapelle abgeholt. 
Auf dem Hinwege zum Bahnhofe wechſelten Geſänge mit Muſikſtücken. 
und dem eſtplatze ſuchte Herr Lehrer Stern durch ile, Gem Feſtſpiele 
81 Geſänge die Kinder zu erheitern. Auch mit Ka ee, Semmel, Obſt, 
8 u. dgl. wurden fie vom Bahnhofwirth Herrn Carus reichlich bewirthet. 
plag zum ſpäten Abend herrschte ein munteres Treiben auf dem Feſt⸗ 
n de und erſt um 12 Uhr verließ die tanzluſtige Jugend, welche von 
au und fern herbeigeſtrömt war, denſelben. Herr Lehrer Stern hielt 
Em Schluß der Feier eine Anſprache, indem er auf die doppelte Ber 
haltung dieſes Tages hinwies; er ſchloß dieſelbe, nachdem er betont 
ed warum wir auf unfer Vaterland ſtolz und warum wir es zu 
den en und zu lieben haben, mit einem dreimaligen Hoch auf Se, Majeftät 
Modeutſchen Kaifer und König Wilhelm II. in das mit dem Tuſch der 
rei ikkapelle alle begeiſtert einſtimmten. Kanonenſchläge ertönten und 
intcliches Feuerwerk ſtieg empor, als der Geſang der von der Kapelle 

Mitten Nationalhymne „Heil Dir im Siegerkranz“ verklungen war. 


— 


Mannigfaltiges. 
de (Cholera) In Berlin iſt am Freitag Abend im Kran⸗ 
dwabaus zu Moabit dei einem 4 jährigen Knaben Otto Martens 
e aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden. Dieſer fiel am 24. Au⸗ 
am Nordhafen ins Waſſer, wurde aber heraus gezogen. Am 
age darauf erkrankte er an Brechdurchfall, fand am Donnerſtag 
Krankenhauſe Moabit Aufnahme und dort iſt beim ihm jetzt 
orhandenſein von Kommabazillen feſtgeſtellt. Dies iſt der 
M olerafall, der auf das Spreewaſſer zurückzuführen if. Im 
dr alter Krankenhaus wurden am Sonnabend neu eingeliefert 
ner änner, entlaffen niemand. Der Beſtand war alſo 13 Män⸗ 
0 und 3 Frauen, darunter eine männliche und eine weibliche 
erſon cholerakrank. Im Krankenhauſe am Friedrichshain befin⸗ 
5 ch 3 weibliche Cholerakranke und ein Mann zur Beobach⸗ 
ng. Frau Schuſter und ihrem älteſten Kinde geht es beſſer. 
ea bei dem 2. Kinde der Frau Schuſter iſt Cholera feſtgeſtellt 
ti eden. — Der Lokomotivhelzer Fordan, der als choleraverdäch⸗ 
iX ix das Barackenlazareth zu Charlottenburg eingeliefert wurde, 
abuse. geſtorben. Die bakteriologiſche Unterſuchung iſt noch nicht 
geſchloſſen. 

wel Pferde⸗ und Thierſchutzausſtellung), 
| che der deutſche Pferdeſchutzverein in Berlin veranſtaltet hat, 
am Sonnabend daſelbſt eröffnet worden. Die Schau iſt von 
Ausſtellern beſchickt. Die Thierſchutzvereine haben ſich von 

usſtellung ferngehalten. 
Rei (Der Kronleuchter) für den Kuppelſaal des neuen 
ti stagegebäubes ift ein Kunſtwerk erſten Ranges. Er über: 
t an Größe den berühmten Barbaroſſalüſtre in Aachen faſt 
2 Meter, denn er enthält einen Durchmeſſer von acht 
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hätte. 


Meter und wird mit 13 Bogenlampen und 250 Glühlampen 
ausgeſtattet. Die äußere Form dieſes rieſigen Kronleuchters iſt 
die eines großen Sterns, in dem als plaſtiſcher Schmuck Bild⸗ 
fäulen berühmter Staatsmänner und Helden angeordnet find. 
Seine Aufhängung — in Geſtalt der alten Hohenzollernburg — 
trägt die deutſche Kaiferkrone. 

(Der Ballon „Phönix“) iſt nach einer ergebniß⸗ 
reichen Nachtfahrt bei Oſtrowo heute Morgen um 9 Uhr glatt 
gelandet. 

(Zur Kieler Spionenaffaire.) Im Widerſpruch mit 
den bisherigen Mittheilungen über die in Kiel unter dem Ver⸗ 
dacht der Spionage verhafteten Franzoſen ſchreibt man der „Magd. 
Ztg.“ aus Kiel: In der Angelegenheit der beiden hier verhaf⸗ 
teten Spione iſt noch nachzutragen, daß die Durchſuchung der 
Kajüten und Reiſeeffekten der Verdächtigen keineswegs das bela⸗ 
ſtende Material ergeben hat, daß ohne weiteres die Schuld der 
Verhafteten derart darıhut, daß eine erfolgreiche gerichtliche Pro: 
cedur außer Frage ſtände. Photographiſche Platten mit Auf⸗ 
nahmen beijpielsweife find nicht gefunden worden, ſondern nur 
photographiſche Apparate zur Herſtellung von Negativaufnahmen. 
Sodann beſchränkt ſich der „reiche Fund der findigen Polizei“ 
auf eine einzige, überall in deutſchen Buchhandel erhältliche 
Karte von Helgoland, die allerdings deshalb als Belaſtendes Material 
gelten könnte, weil eine flüchtige Bleiſtiftſkizze die Befeſtigungs⸗ 
anlagen auf Helgoland andeutet. Ferner ſind kleine Papierabriſſe 
gefunden, die ebenfalls äußerſt flüchtige Bleiſtiftſkizzen aufweiſen, 
die anſcheinend Befeſtigungslinien darſtellen und von franzöſiſchen, 


bislang unaufgeklärten Notizen begleitet find. Das tft alles, was 


man als belaſtendes Aktenmaterial beſitzt, und es wird jedenfalls, 
wenn es Überhaupt zur Erhebung einer Anklage kommt, ſeine 
juriſtiſchen Schwierigkeiten haben, eine Verurtheilung herbeizu⸗ 
führen. Die bislang veröffentlichten Alarmberichte find ſomit 
mit einigem Vorbehalt aufzunehmen 

(Wegen des Xantener Knabenmordes) if, 
wie aus Weſel gemeldet wird, der Berliner Kriminalkommiſſar 
Rautenberg vom Miniſter des Innern mit einem Kommiſſarium 
in Xanten betraut worden. Er trifft am Dienſtag dort ein. 
Durch rheiniſche Zeitungen lief in voriger Woche eine Nachricht, 
daß die Hauptzeugin in dem Knaben⸗Mordprozeß, die Magd 
Dora Moll, die die kleine Leiche zuerſt gefunden, von der Clever 
Staatsanwaltſchaft von neuem vernommen ſei und daß die 
Unterſuchung ſich diesmal in einer ganz beſtimmten Richtung 
bewege. Dieſe Meldung bezeichnet die „Köln. Ztg.“ jetzt als 
falſch. Die Magd Dora Moll habe erklärt, daß ſie in dieſem 
Jahre in dem Mordprozeſſe nicht wieder vernommen worden ſei. 

(Stilblüten franzöſiſcher Wahlrhetorik) 
bietet der Aufruf des Advokaten Jourdan, mit dem er gegen 
ſeinem Mitbewerber Clemenceau in der Stichwahl hervortritt. 
„Einer von uns zweien“, ſagte er, „iſt ein ehrlicher Mann — 
aber welcher?“ Clemenceau wird mit einem entlaſſenen Verbrecher 
verglichen, den ganz Marſeille als von Erpreſſung und Ver⸗ 
leumdung lebend gekannt habe. Dann heißt es weiter: „Die 
Kloaken von Marſeille riechen nicht gut, aber damit ſie dem 
Geruch der Panamaaffäre gleichkämen, müßte man Herrn Cle⸗ 
menceau hineinwerfen. Sie ſind ebenſo „krank“, Herr Clemenceau, 
wie Ihr Vruder Cornelius Herz, Sie riechen nach Leichen, 
denken Sie an den Tod.“ Recht anmuthig geſagt! 

(Zerronnene Millionen.) Die „Illinois Staats: 
zeitung“ ſchreibt: Vor 30 Jahren ſtand in Milwaukee, gleich 
hinter dem Cold Spring Race Courſe, damals außerhalb der 
Stadt gelegen, auf großem Weidegrunde eine auswendig mit 
Kalk getünchte Hütte der allerprimitivften Art, in der man wohl 
Kühe und Schweine, aber keine menſchlichen Weſen vermuthet 
Hingeſquattet lag die Hütte abſeits von der Straße, für 
den Wanderer kaum bemerkbar. Das ziemlich weitläufige 
Grundſtück war an umwohnende Landwirthe verpachtet, die dem 
Squatter das Stückchen Grund, daß er einnahm, nicht miß⸗ 
gönnten, zumal da derſelbe eine recht zahlreiche Familie beſaß, 
zwar einen Theil ſeines Verdienſtes in Schnaps anlegte, den er 
aus der gegenüberliegenden Brennerei bezog, im übrigen aber 
mit Hilfe ſeiner Frau, die für die beſſer ſituirten Nachbar⸗ 
frauen der Umgegend die Wäſche beſorgte, ſich und die Seinigen 
redlich durchzubringen nach Kräften bemüht war. In dieſer 
Hütte wohnte die aus ſieben Perſonen beſtehende Familie innerhalb 
der einzigen vier Wände, welche dieſelbe bot, einträchtig mit ein 
paar Schweinen zuſammen, mit welchen ſich die vier Knaben 
und das eine Mädchen luſtig herumtummelten und von welchen 
ſie ſich nur durch die Geſtalt unterſchieden. Denn in Bezug 
auf Kleidung hatten ſie den Vierfüßlern nicht viel voraus und 
auch in Bezug auf Reinlichkeit nicht, denn als „Snotty Mike“ war 
der Aelteſte in ſeinen allerjüngſten Jahren in der ländlichen 
Diſtriktſchule bekannt. Die Jahre vergingen, der Vater ſtarb 
und die Mutter war nun auf die Mithilfe der Jungen ange⸗ 
wieſen, die der Umgebung, in der ſie aufgewachſen, getreu den 
kleinen Schweineſtall mit dem großen vertauſchten. John Plan⸗ 
kinton beſorgte damals das Schweineſchlachten in Milwaukee 
im Großen, und bei ihm trat Mike als Schlächtergeſelle in 
Dienſt. Der Junge war anſtellig und John, der dicke John, 
bei deſſen Anblick (es war eine kugelrunde Fleiſchmaſſe, die im 
Sommer, wenn er ſo von der Thüre ſeines Pökelhauſes ſaß, 
ſaſt zerfloß) man unwillkürlich an ſeine Beſchäftigung dachte, 
gewann den Jungen lieb, ließ ihn ſchnell vorrücken und Mike 
konnte nun ſeine übrigen Brüder beim Pökelhandwerk unter⸗ 
bringen. Das iſt die Jugendgeſchichte des „fünfzehnfachen“ 
Millionärs, der geſtern auf der hieſigen Börſe Bankerott gemacht 
hat Der Name Cudahy iſt mit dem Schweinegeſchäft des 
Weſtens in den letzten 20 Jahren eng verwoben. Mike hat den 
Schauplatz ſeiner Thätigkeit vor einigen Jahren nach Kanſas 
City verlegt, nachdem er als ſeinen Antheil aus dem Phil. 
Armour'ſchen Geſchäft das Schlachthaus in Omaha und baarem 
Gelde genommen; „Patſy“ hat das große Plankinton'ſche Ge⸗ 
ſchäft in Milwaukee übernommen und John leitete die Börſen⸗ 
operationen. An ihren Pökelgeſchäften in Chicago, Omaha, 
Kanſas City, Milwaukee und bis nach Los Angeles waren Mike, 
John und Patſy gemeinſam betheiligt und haben wohl auch 
die Börſenmanöver für gemeinſame Rechnung gemacht; denn den 
Betrieb ihrer Pökelhäuſer haben ſie ſchon vor Monaten ein⸗ 
eſtellt, um nur alles Geld zur Durchführung ihrer Börjen- 
riesen verwenden zu können. Jetzt iſt das Dreigeſtirn 
vom Börſenhimmel verſchwunden, um vielleicht nie mehr aufzu⸗ 
tauchen. Denn die Cudahy werden froh ſein, wenn ſie aus 
dem Schiffbruch noch ſo viel retten, daß ſie ihr Pökelgeſchäft 
weiter betreiben können.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Metz, 3. September. Se. Majeſtät der Kaiſer traf mit 
dem Kronprinzen von Italien um 10 Uhr 45 Minuten mittels 
Sonderzugs auf dem Bahnhof in Devant les Ponts unter dem 
Donner der Salutſchüſſe von Fort St. Julien und der Veſte 
Prinz Friedrich Karl ein. Se. Majeſtät trug die Uniform der 
Garde⸗Huſaren, der Kronprinz diejenige des heſſiſchen Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 13. Am Bahnhof waren der Großherzog von 
Baden, der Prinzregent Albrecht von Braunſchweig, der Prinz 
Leopold von Bayern und der Reichskanzler Graf v. Caprivi, 
welche bereits um 10 Uhr 20 Min. mittels Sonderzuges auf 
dem Bahnhof Devant les Ponts eingetroffen waren, ferner der 
Statthalter Fürſt Hohenlohe, der Kommandeur des 16. Armee⸗ 
korps General der Kavallerie Graf von Haeſeler und die 
Generalität zum Empfange anweſend. Se. Majeſtät ſchritt mit 
dem Kronprinzen die Front der Ehrenkompagnie ab, ſodann er⸗ 
folgte ein Vorbeimarſch der Kompagnie vor dem Bahnhof. 
Hierauf beſtieg Se. Majeſtät mit dem Kronprinzen den Wagen 
und fuhr, gefolgt von den anderen Herrſchaften, unter den 
Hurrahrufen der zahlreich zuſammen geſtrömten Bevölkerung nach 
dem Exerzierplatz Ban St. Martin zum Feldgottesdienſt. 

Paris, 4. September. Das Neſultat der Stich⸗ 
wahlen ergiebt den abſoluten Sieg der Republikaner. Ge⸗ 
wählt find 474 Republikaner, 25 Ralliirte und 65 Kon⸗ 
ſervative. Die Reſultate von 10 Stichwahlen ſtehen noch 
aus. Die Arbeiterkandidaten erſetzen faſt überall die Ab⸗ 
geordneten der äußerſten radikalen Linken, welche früher die 
obere Leitung der Politik in der Hauptſtadt hatten. Die 
Rechte hat an beiden Wahltagen 95 Sitze verloren, die Nepu- 
blikaner nur 3. Caſſagnac und Floquet unterlagen. Vor 
dem Geſchäftshauſe des „Petit Journal“ fanden Sympathie⸗ 
Kundgebungen ſtatt. Vor dem Geſchäftshauſe der „Juſtice“, 
deſſen Direktor Clemenceau iſt, ſchrie die Menge: „Nieder 
mit Clemenceau und Herz“. 

London, 2. September. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ 
aus Saint Michael (Azoren) vom heutigen Tage meldet, wurden 
die Inſeln Fayal und Terceira vom 18. Auguſt durch einen 
heftigen Sturmwind heimgeſucht. Ju Fayal ſind zwei Schiffe 
geſcheitert und wurden 13 Häuſer zerſtört. In Terceira wurden 
27 Häuſer zerſtört; ein Schiff iſt geſcheitert, zwei Schiffe wer⸗ 
den vermißt. Fünf Perſonen find bei dem Sturm ums Leben 
gekommen. 

London, 3. September. In einer in Pontypridd abge⸗ 
haltenen, von 30 000 Perſenen beſuchten Verſammlung wurden 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: Die Bergleute von Süd-Wales 
ſollen ſich dem Bergarbeiter-Verbande von Großbritannien an⸗ 
ſchließen; die Vertreter der Bergleute in dem Komitee, welches 
die Anwendung der beweglichen Lohnſkala zu überwachen hat, 
ſcheiden aus demſelben aus; die Arbeit wird unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen am Montag wieder aufgenommen; ſollten die Minen⸗ 
befiger dieſe Bedingungen nicht annehmen, jo wird eine weitere 
Verſammlung einberufen. — Bei der allgemeinen Abſtimmung 
der Bergleute Lothians ſprach ſich die Mehrheit derſelben für 
die Wiederaufnahme der Arbeit am Montag aus, nachdem die 
Grubenbeſitzer 10 pCt. Lohnerhöhung zugeſtanden haben. 

Newyork, 2. September. Die Zahl der Perſonen, welche 
während des Cyklons am Sonntag in dem Bezirk von Beaufort 
(Süd⸗Carolina) umgekommen find, wird auf 1000 geſchätzt. 
Davon ſollen drei Weiße, die übrigen Neger geweſen ſein. Der 
Schaden an Eigenthum entzieht fich der Berechnung. 

_ Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromwäli n Thorn. 


Telegraph er Berliner Börfenbericht. 


2 4. Sept.] 1. Sept. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
nid anknoten p. Kaſſ qa 212— 211—70 
Wechſel auf Warſchau kurz 211—50210—50 
Preußiſche 3 % Konſols 2 2. 85—50| 85—50 
Preußiſche 3½ / Konſolss 100—10 99-90 
Preußiſche 4 % Konſols 22 o. 106—90 107— 
aue Handen S 66— | 66— 
olniſche Liquidationspfandbrieſfſe 63— | 63-50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 31/, % 96—80 97—10 
Diskonto Kommandit Antheile 171—40 | 170—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 161—90 | 162—30 
Wei En elber: Seth DH... Sıjsisirerrir; 151— 1153—50 
i Re, 155— 156 — 
D ee erh Feiertag, 69—!/, 
Rangek: FTT. ER ER 130— I131— 
er 130—75 | 135—75 
SOHDberNDV.; & 5 ar: „ 33— 1136—25 
Ne Derr Ba an 135—50 | 138—25 
Nuhr 3 ee 47—80 | 48-50 
ene oe she 49—10 49—10 
Spiritus: m 
BOer DEN 55—20 — 
L NE ae Be 35—20 35—20 
7er Septh. Otter, 33—20 33—50 
er Non Dezbr.. slim, 33—40 | 33—60 


Berlin, 2. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3378 Rinder (76 Schweden), 
6656 Schweine (1235 Bakonier und 244 leichte Ungarn), 1465 Kälber, 
17 489 Hammel. Der Rindermarkt verlief ſchleppend und wird nicht 
geräumt, Der 1. und 2. Qualität gehörten nur ca. 800 Stück an. 1. 
57-60, 2. 50—55, 3. 38—46, 4. 30—35 Mk. pro 100 Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht. — Der Schweinemarkt wickelt ſich langſam ab. Inländiſche Waare 
wird geräumt, Bakonier nicht. 1. 56—57, 2. 53—55, 3. 48—52 Mk. 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 pCt. Tara. Bakonier 42—43 Mk., 
in einzelnen Fällen darüber, pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro 
Stück, leichte Ungarn 44—45 Ml., in einzelnen Fällen darüber, pro 100 
Pfd. mit 20 pCt Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt; der 
Auftrieb beſtand zu faſt ¼ aus ſchwerer, großentheils knochiger Waare; 
für letztere war vielfach der notirte Preis nicht zu erzielen. 1. 48—52, 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. 43—47, 3. 38—42 Pf. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Am Schlachthammelmarkt waren gute Lämmer nicht zu reichlich 
vertreten, daher geſucht und höher bezahlt, im übrigen war der Voten 
flau und ſchleppend. 1. 36—42, Lämmer bis 54, ausgeſuchte Poſten 
auch darüber, 2. 30—34 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Magervieh, 
— die Hälfte des Auftriebs fand ſchwer Abſatz und hinterläßt Ueber⸗ 

and. 


Königsberg, 2. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß feſter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,00 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 36,00 Mk. Bf. 
Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 5. September 1895. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 

Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Fimra 

gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, frankfurt a/ M. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Landespolizeiliche Anordnung. 
Die landespolizeiliche Anordnung vom 
26. Juli 1892 betreffend Schutzmaßregeln 
gegen die Cholera, abgedruckt im Extrablatt 
zum Amtsblatt der hieſigen königlichen 
Regierung vom 27. Juli 1892, wird in 
§ 1 Abſ. 1 dahin u 3 
daß von dem Verbot der Ein⸗ und 
Durchfuhr gebrauchter Kleider, ſowie 
gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche aus 
Rußland fortan nicht nur das Gepäck 
der Reiſenden, ſondern auch das Mo⸗ 
biliar der umziehenden Perſonen (Um⸗ 
zugsgut) ausgeſchloſſen bleibt. Da⸗ 
egen ſind die vorbezeichneten Gegen⸗ 
Hände bei ihrer Einführung in das 
preußiſche Staatsgebiet einer ſanitäts⸗ 
olizeilichen Beſichtigung und, inſofern 
ſich bei derſelben der Verdacht einer 
Infektion mit Cholerakeimen ergiebt, 
der ordnungsmäßigen Desinfektion auf 
Koſten der Beſitzer zu unterwerfen. 
Marienwerder den 25. Auguſt 1893. 


Der Regierungs-⸗Präſident. 
n Vertretung: 
gez. von Nickisch-Rosenegk”. . 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 2. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf $ 2 der Polizei⸗ 
verordnung vom 27. v. M. wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß die Ginkäufe für 
die Mannſchaften der Traften nicht allein 
in den Schankhäuſern II (Haupt) und II 
(Kruczkowski), jondern auch in der ſtädti⸗ 
ſchen öffentlichen Badeauſtalt bei F. v. Szy- 
diowski erfolgen können. 

Thorn den 2. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach einer Entſcheidung des königlichen 
preußiſchen Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe vom 8. v. Mts. ſind die Schiffs⸗ 
knechte (Schiffsgehilfen, Schiffslehrlinge) 
auf Binnenfahrzeugen als gewerbliche 
Arbeiter im Sinne des Titels VII. der 
Gewerbe⸗Ordnung zu behandeln. 

Gemäß $ 107 der Gewerbe⸗Ordnung 
dürfen minderjährige Perſonen nur dann 
als Arbeiter befchäftigt werden, wenn fie 
mit einem vorſchriftsmäßigen Arbeitsbuch 
verſehen ſind. Bei der Annahme ſolcher 
Arbeiter hat der Arbeitgeber das Arbeits⸗ 
buch einzufordern. Er iſt verpflichtet, das⸗ 
ſelbe zu verwahren, auf amtliches Ver⸗ 
langen vorzulegen und nach rechtmäßiger 
Löhnung des Arbeitsverhältniſſes wieder 
auszuhändigen. 

Die Aushändigung erfolgt an den Vater 
oder Vormund, ſofern dieſe es verlangen, 
oder der Arbeiter das 16. Lebensjahr noch 
nicht vollendet hat, anderenfalls an den 
Arbeiter ſelbſt. . \ 

Diejenigen minderjährigen Schiffsgehilfen 
und Schiffslehrlinge, welche in Thorn wohnen 
bezw. zuletzt hier ihren dauernden Auf⸗ 
enthalt gehabt haben, haben die Aus⸗ 
ſtellung der Arbeitsbücher in dem ſtädti⸗ 
ſchen Melde⸗Amt nachzuſuchen; die Aus⸗ 
ſtellung erfolgt auf Antrag oder mit Zu⸗ 
ſtimmung des Vaters oder Vormundes 
koſten⸗ und ſtempelfrei. 5 

Gleichzeitig wird zur Kenntniß der Be⸗ 
theiligten gebracht, daß in Streitſachen 
zwiſchen Schiffern als (Arbeitgebern) und 
ihren gewerblichen Arbeitern nicht mehr 
die Polizeibehörde, ſondern das Ges 
werbegericht zu entſcheiden hat. 

Thorn den 18. Auguſt 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat September d. Is. reſp. für die 
Monate Juli /Auguſt d. Is. wird 
in der Höheren u. Bürgertöchterſchule 

am Dienſtag den 5. September 
von morgens 8½ Uhr ab 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 6. September 
non morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag den 7. September 
d. Is. mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in 
der Kämmerei ⸗Kaſſe entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im Rück⸗ 
ſtande verbliebenen Schulgelder werden exe⸗ 
kutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn den 31. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Für die Vergebung der zum Neubau 
eines Kühlhaufes erforderlichen Maurer⸗ 
arbeiten ausſchl. Material, Zimmerarbeiten 
einſchl. Material, Träger⸗ und Säulen⸗ 
lieferung haben wir einen Termin auf 
Mittwoch den 6. d. Mid, vormittags 
11 Uhr feſtgeſetzt. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zu dem 
genannten Termin dem Stadtbauamt 1 ein⸗ 
zureichen. 

Die Bedingungen und Zeichnungen können 
im Stadtbauamt während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Thorn den 2. September 1893. 


Der Magiſtrat. 


Die hüchſten Preiſe 
zahlt für todte u. unbrauchbare Pferde, 
ebenſo für Schlachtpferde i 
W. Schulz, 
Abdeckerei, Gr.⸗Mocker. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 5. September 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des könig⸗ 

lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1Bettgeſtell, 2 Bretterjtühle, 
1 Stubentiſch, mehrere Bil⸗ 
der, Küchengeſchirr, 1 Ober⸗ 
bett, 2 Kopfkiſſen, 1 Pelz⸗ 
jacke, 1 Paletot u. a. m. 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 

verſteigern. 
Thorn den 4. September 1893. 


Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffeutline Iwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 5. September 
vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des könig⸗ 
lichen Langerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 nußb. Wäſcheſpind, 1 Spie- 
gel mit Anterſatz und 1 Ne- 
gulator 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 4. September 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


. Große £ 
freiwillige Verſteigerung. 
Donnerſtag d. 7. September cr. 

vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Viehmarkte zu Thorn 
verſchiedene Wagen: 
1 vierſitzigen Ganz⸗Verdeck⸗ 
wagen, 1 vierſitziges Ganz ⸗ 
Berdedcoups, 1 Halb ⸗Ver⸗ 
deckwagen, 1 Halb ⸗Verdeck⸗ 
coupé, 1 Britſchke (renovirt), 


ſowie 
1 Dreſchmaſchine, der Dreſchſatz 
iſt komplett und beſteht aus: 

a) 1 Lokomobile, gut erhalten, 
8 Pferdekraft, erbaut von 
Sohlohau-Elbing, 

b) 1 Dreſchkaſten, gut erhalten, 
erbaut von Garret in Buckau⸗ 
Magdeburg, 

o) 1 gut gangbaren Stroh⸗Ele⸗ 
vator 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 

Thorn den 4. September 1893. 


Liebert, Gerichtsvollzieher k. A. 


„Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 

ausgeführt bei 


H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. np 


Mehrere obm vorzügliches 
Dungmaterial 


find zu haben. NReflektanten 
belieben ſich zu melden 


Statharinenitr. imGeſchäftszimmer. 


A. Torn 


Hugo 
arienburger Pferde - Lotterie; 
Ziehung am 9. September er. Loſe 

à Mk. 1,10. 

N Kreuz- Lotterie; Hauptgew.: 
Mk. 50000, 20000 ꝛc.; Original⸗Loſe 

a Mk. 3,50; ferner 10 Ufg.-Loſe, worauf 

man über Mk. 800 baares Geld ohne Abzug 

ür Mik. kann; 11 verſchiedene Nummern 
ür Mk. 1 empfiehlt 
Die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſt. Markt. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 

k Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man sm 


Heiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 


Einen eleganten, faſt neuen 


Fe halbuerdeckwagen 


hat billig zu verkaufen 
Maozynski, 
Bromberger Vorſtadt, an der Ulanenkaſerne. 


rr 


Das Ahreumaaren⸗Lager 
J. Philipp, Cor, Heiligegeiſtſtraße 12, 


Regulateuren, Wanduhren, Wedern, goldenen und filbernen 
Damen: und Herrenuhren, Ketten in Nickel und Double, 
ſowie das reichhaltige Lager von Brillen, Pincenez ꝛc. 


wird wegen Aufgabe des Geſchäfts zu äußerſt billigen Preiſen 
gänzlich ausverkauft. 


Auch kann das Geſchäft im ganzen übernommen werden. WE 


C000 III 


Din oD 


DD OD 


überftandener Verreiſe bis zum II. d. Nts. 


A glücklich 
Krankheit übernehme 


mit dem 2. September meine 
Praxis. 

Wohne in Ma ck er bei Thorn, 
Lindenſtruße Ur. 13, 
neben der Poſt und der Apotheke. 
Dr. med. Fr. Jankowski. 


10 Bahn von Janowski. 


Bildereinrahmungen 


ſowie ſümmtliche P Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 


die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


Zum 1. Oktober cr. werden auf ein neues 
Grundſtück in Podgorz zur ſicheren Stelle 


3000 Mark geſucht. 


Näheres bei S. Simon, Thorn. 


Sr e err 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 


5 


C. Preiss, Breiteſtr. Ar. 32. 


Goldene ane e von 36—400 Mark 
24—150 „ 


75 fd en fr 
Silberne Seren n ren „ 12— 60 „ 
0 amen⸗Uhren „ 15— 30 „ 


Nickel⸗-Uhren . A 18 6 
Reelle Werkstätte für n und Musikwerke 
t. 


Aller Art. 
Sense 
U 


Unterm 
Lachs\ 
Cigarren en gros. —e 


ESSIG - 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Sellner, 


MER Gerechtestr., 5 
Tapeten- und Farbengroßhandlung. 


Glace Handschuhe werden 
nach neuster Methode schwarz 


gefärbt, bleiben weich innen 
rein, färben nicht. aß 
Hillers Färberei 


und Garderoben⸗ Reinigungs ⸗Anſtalt 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


ſämmtliche 
Waaren, ge darfs-Artikel 
für Herren u. Damen verſendet 
Gust. Graf, Leipzig. 
Ill. Preisl. g. Couv. m. Adr. u. 20 Pf. 


2 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Kiries Bettſtell mit gnt gep. Matratze u. 
lang. alt. Sopha z. v. Strobandſtr. 3, I. 


Möbel-Magazin. 
| Complette Wohnungs- 


Einrichtungen. gende: 


und Dekorateur. 


Tabezier 


prmadjnn . anvalneaaahanf aun 
uaſzub av uzudaugg usa pn 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
ut und billig hergeſ 
esseeseseseeeeee 


tellt. 
I CET UI EI CD UI EI I I 


Herkules-Wolle. 


Vorzüglich 
in Haltbarkeit und Farbe. 
Geschützt. 


Haupt - Niederlage: 


Lewin & Littauer, 


Thorn, 


Altstädtischer Markt 
und 
Culmerstrasse-Ecke. 


Medicinalweine art 
u — 
a‘ 


8 
Sa 0 —ͤ——.— 


Depot bei Eduard Kohnert in Thorn. 


60 Arbeiter 


für eine Zuckerfabrik in Pommern werden 
geſucht. Hoher Lohn und freie Reiſe. 
Antritt vom 17. September. Meldungen 
nimmt entgegen das Vermittelungs⸗ 
Comptoir Thorn, Seglerſtr. Nr. 19 J. 

Für meine Cigarren⸗ und Tabakhandlung 
ſuche per bald oder 1. Oktober er. 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig. M. Lorenz. 


Eine Aufmürterin 


wird verlangt Katharinenſtr. Nr. 7 [II. 
Einanft. Mufwarſemäd. gew. Vacheſtr 14, II. 


30 Schachtruthen 
Fundamentfeldsteine 


verlangt und erbittet Off. mit Preis: 
angabe frei Bahnhof Argenan. 
Lentz, Maurermeiſter, 
Argenau. 


Ein Klavier (Flügel), 


Krankenſtuhl, Kleiderſchrank billig zu 
verkaufen Gerſtenſtr. 8. 

billig zu verkaufen. 

Badeſtuhl Baderſtr. 2, 1 Trp. 

385 Zimmer, Küche und Zubehör per 1. 

Oktober zu verm. P. Förster, Eliſabethſtr. 7. 

à 2 Zimmer, Küche, Keller, 

3 Wohnungen Stall und Trockenboden, 

zu vermiethen in Mocker Bergſtr. 42. 

Ennulat. 


Dessertweine. 


Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn. 


Unter dem Protektorat Ihrer Maj- 
der Kaiserin! 


roße Hamburger 


Rothe Kreuzlotterie. 
Sauptgem. 50.000, 20.000, 15 000 u. 10 000 
Mk. Orig.⸗Loſe & 3 Mk. 50 Pf. Halbe Anth. 
a2 Mk. Außerdem empfehle ich Antheile a 10 
Pf., 11 Stück in ſortirten Nummern 1 Mk. 


arienburger 


Pferdelotterie. 


Ziehung am 9. September. Loſe a 1 Ml. 

10 Pf. empfiehlt und n ie⸗ 

ene pich und verſendet das Lotterie 

enst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Sifte 20 Pf 


1 Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan. 
I Sofwohnun 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, belle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 
1 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗ Ecke 
Anme a ahnung, beſtehend aus 
Zimmern mit Wafferleitung, Balkon, Babe 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Maraus Lewin. 


Wohnung zu verm. Jakobsvorffadt 79. 


ohn. von 2 gr. Zim. nebit ger. Küche 
für 150 Mk. ſof. z. v. Fischerstr. 34. 
Nuldiſcer Markt Nr. 19 ift die Halte 
der 2. Etage (Marktſeite) v. ſof. oder per 

1. Oktober zu verm. C. Münster 


Zu vermiethen 
Parterre p. 1.10. eine hochfeine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Waſſerltg. Zu erfragen 
Brückenſtraße 8 1. Etage. 
(Auch zu Comtoirzwecken geeignet.) 


Eine Wohnung zu bermſeilſſen 
(Stube mit Alkoven). Seglerſtraße 17. 
3 Zimmer, Küche, bis 400 Ml., 
Wohnung, per Oktober geſucht. Offerten 
ſofort unter E. K. in der Expedition d. Zig. 
2 frdl. Zimmer m. heller Küche mit Au 
guß zu vermiethen Strobandſtr. 11. 
Wobnung von 3 Zimmern zu vermiethen. 
= Seglerfirafe 13. 
* loſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und BU 
behör von gleich zu vermiethen, 
Ein gut möbl. Barterrezimmer ift jofor! 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


D EEliſabethſtraße 6 
iſt die 2. Etage, beftehend aus 5 Zimmern 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Frohwerk: 


Yam.: Wohn. z. v. Ger enjtr. II. Z. er r. 1 Tr. 
Eine Mahnung 


v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 Tr., 
zu vermiethen Jakobsſtraße 9. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4 
III. Etage, zu dermiethen. vr. 


„ÜMP” Brückenstr. 20 
iſt die erfte Etage, beftehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 1 


Eine Mittelwohnung 
mit allem Zubehör und mehrere kleiner 
Wohnungen find vom 1. Oktober zu ver⸗ 
5 Coppernikusſtraße 13. 

t mit viel. Nebengel. zu verm. Brücken 
2. ſtraße 28, zu erfr. Nr. 27, 1, Frauscheele⸗ 


Laden 


zu vermiethen Menptädt, Markt Nr. 18. 
zer) Zu vermieten 
1 Zimmer im Hinterhauſe. Näheres 
Brückenstr. 8 1. Etg 


Möblirtes Zimmer u. Kabine 
ſofort zu verm. Neuſt. Markt 23, 2 Tr. 


Eine mittlere Wohnung 
Neuſtädtiſcher Markt: u. Gerechiellt* 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bei 

J. — 
Von ſofort ift die Wohnung I. Gtage d 
Pr.⸗Ots. Hrn. Quentin, beteh aus 6 Am. 
Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm. 
B. Fehlauer. 
ellinſtr. 89 ift vom 1. Oktober die % 

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall 3. 

n meinem Haufe iſt das von Herrn 
J Getreidehändler Nolte Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April ck. 
zu vermiethen. Herrmann Seeliß: 

Breiteſtraße 33. 


Zwei mittlere Wohnungen 
ei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
Gerſtenſraße 16 eine Kellerwo 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße % 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, N 
und Zubehör, ift zu vermiethen. 
Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Skalskl; 
Eine kleine Wohnung zu vermiethell- 
Altſtädt. Markt 18. 
Große Remiſen, Pferdeſtälle und kleine 
Wohn. zu verm. 8. Blum, Culmerſtr. 
Möblirtes Zimmer nebſt Penſion 
ſofort zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
trobandfirafie 6 1. Etage iſt eine 
Wohnung, beit. aus 4 An Küche 
u. 15 umſtändehalber ſehr bill. zu verm. 
Näh. b. Marcus Baumgart, Altſt. M 
7 3 en, 
Eine Wohnung, Ir 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen 
Alexander Bittiwoger. 


